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MENNONITENTUM UN  — SCHULBUCH

Wenn jemand während seiner Schulzeit SCn seiner Zugehörigkeit UT

mennoniıtischen Freikirche gehänselt, gvelobt oder inditferent behandelt WUrLr-

de, mu{ in  =) sıch fragen, inwıieweıt das heutige chulbuch, W C111 über-
haupt, dazu in irgendeiner orm beiträgt oder beigetragen hat Es se1l aber
schon eingangs erwähnt, da{ß hıer LLUr einıge Schulbücher, die der Ööhe-
Ien Schule  L Verwendung finden, behandelt werden sollen.
Greiten WIr zunächst ZUr Englischen Lektüre. Pur die Oberstute hat der
Verlag Morıtz Diesterweg ein Bändchen mIt dem Titel T'he Amerıcan TIra-
dıtion herausgebracht. Neben der Amerikanischen Unabhängigkeitserklä-
1UNs und der Antrittsrede Kennedys enthält das Büchlein auch den ersten
Protest die Sklaverei, der VO  } nach Amerika eingewanderten Men-
nonıten 1m Jahre 1688 die Behörden Pennsylvaniens gerichtet wurde.
Sogar George Washington besafß damals aut seiner Plantage 1n Vırgin1ia 150
Sklaven. EKın nach Carolina gekommener Mıssı:onar schrieb 1706 nach Lon-
don, „dafs ein1ge Sklavenhalter nıcht dazu bringen könne, den Unter-
schied 7zwischen Negern und Indianern einerseılts und Tieren andererseits
verstehen. Er wurde ott mit der dummen rage belästigt, ob dıe Möglich-
keit bestehe, da{flß Sklaven 1n den ımmel kämen, und ob INall seine Bedien-
steten dort treffen werde.“ Diese heute kaum noch vorstellbare Sıtuation
VOL Augen, schrieben die damaligen Einwanderer Aaus Krefeld 1n iıhrem Pro-

IB kKuropa musssen viele Unterdrückungen leiden des Gewissens hal-
ber, hiıer unterdrückt in  5 die Menschen schwarzer Hauttfarbe.“ Die oft
nıcht sehr leichten 'Texte des oben erwähnten Büchleins können 1n Englisch
un Geschichte MIit Oberstufenklassen gelesen werden.
Die wichtigsten Beıträge über die Mennoniten sınd natürlich 1ın den (y2-
schichtsbüchern iınden. Es waren da zunächst we1l Bücher des Klett-Ver-
lages ın Stuttgart erwähnen. Das Lehrbuch für dıe Mittelstute, Ausgabe
Bis Vom Fürstenstaat ZUur Bürgerfreiheit, 76, erzählt ZWaT, daß 1683 aut
Penns Einladung Famıilien Aaus Kreftfeld nach Amerika kamen, erwähnt
aber nıcht, da{ß Mennonıiten 35 B Andererseits enthält das Buch aut
eine Karte ur deutschen Ostwanderung, auf der auch die Mennonitenzüge
des und Jahrhunderts eingezeichnet sSiınd.
Im Oberstufenband desselben Verlages wırd nach alter, 1ber deswegen
trotzdem alscher Schulbuchtradition, der Autstand VO  a} Uunster 1n den
Mittelpunkt gestellt. Ist 65 dann verwunderlich, dafß nach dem Krıege eın
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Pfarrer 1n Elze be] Hannover meınem nunmehr verstorbenen Onkel dıe
Vermietung e1ınes Gemeindesaales für einen mennonıiıtıischen Gottesdienst mıt
der Begründung verweıgerte: „ neıin, das geht nıcht, das sind Ja die
miıt der Vielehe!“ (Mormonen) Nach der Schilderung des Aufstandes und
seiner Niederringung geht dann bezeichnenderweise 1im Petitdruck weıter:
„Die Reste dieser ‚Wiedertäufer‘ hielten sıch 1n Ostfriesland, S1e durch
Menno Simons einer weltabgewandten, Tommen Sekte umgewandelt
und 1n stiller Arbeitsamkeit wirtschaftlich vorbildlich wurden (Menno-
nıten)
Neben diesem Lehrbuch wiıird der Oberstufe oft eın Quellenbuch, Welt-
geschichte ım Aufriß I: Vom Frankenreich bis ZU Ende des Absolu-
tistischen Zeitalters, erschienen im Verlag Diesterweg, benutzt. Die einz1geQuelle u  e  ber das Täufertum schildert auch dort den Wiedertäuferaufstand
VO  a} ünster. Obwohl jene Leute aufßer der Taufpraxis tast nıchts mi1ıt dem
echten Täufertum verband, mu{ß der unkritische Leser doch den Eındruck
Ausnahme des Oon: andersgearteten Täutertums werten se1il Das Zitat
erhalten, daß ünster eher als eın Beispiel für das Regelhafte als für die
auf 220 Lammt Aus Kerssenbroch, Anabaptistici uroris Monasterium
evertentis historica enarratıo (Geschichtsquellen des Bıstums ünster 6Dort heißt „Johannes Matthison, der Prophet riß geistliche WI1e weltliche
Geschäfte al sıch und fing A beim Volke außerordentlichen Einfluß
geniefßen, und galt mehr als irgendeiner der Ratsherren Matthison g-bot bei Androhung der Todesstrafe alle Menschen sS1e sollten
old un Sılber un: alle weıblichen Schmucksachen 1n die Ratsschreibe-
re1ı bringen, da wahren Christen kein Gebrauch des Geldes sein dürfe.“
Für die Hand des Lehrers siınd VO  Aa demselben Verlag die Heftte Biılder aX$
der Weltgeschichte gedacht. Im ett 6/7, Kenatssance-Reformation-Glau-
benskämpfe, wiırd auf 41 der Überschrift „Die Wiıedertäufer.
Luthers Rückkehr nach Wıttenberg“ tolgendes erzählt: „Während Luther
auf der Wartburg weılt, 1St Wıttenberg 1n ogroßer Aufregung. Karlstadt
hetzt das olk alles, W AasSs noch die katholische Kıiırche erinnert. Se1it
November 1521 beginnen offene Tätlichkeiten.“ Es wiırd dann VO  w} einem
Bildersturm berichtet. Am Ende spricht eın Tuchmacher Aaus Zwickau, der
die Kındertaufe für Satanswerk erklärt. YSt das Auftreten Luthers stellt
die Ordnung wiıeder her Aut meıine Vorhaltung, daß sich hier
die SOSCNANNTEN „Zwickauer Propheten“ und nıcht echte Täuter handele,
antwortete Rudolf Stielow, einer der Herausgeber der Hefte, WI1e tolgt
A  „F  ur Ihren Briet VO 1963 MI1t dem Artikel u  -  ber die Mennoniıten
danke iıch Ihnen sechr! S1e haben sıch darin die ühe gemacht, u115 über
einen Irrtum vieler Historiker autzuklären. Da das 388 Feld dieser Un=
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tersuchungen besonders NL 1ST werde ıch Ihren Brief MI1Itt den Fn-
w eisen auf die Lıteratur dem Bearbeiter des Abschnittes Retormation
schicken Gefreut hat mich natürlıch auch Ihre Bemerkung, dafß S1e -

Heftte ‚MI yrofßem Gewıinn benutzt haben!“
Es sıch doch Verlage lassen sıch auch durch die Leser iıhrer Bü-
cher ANTCSCH LEın zufriedener Leser 1ST auch der beste Freund Ver-
Jages Und INa  =) sollte keinem Verlag VO  3 vornherein unterstellen, wolle
MI der Unwahrheit Geschäfte machen
Für das Fach Erdkunde wird vielen Schulen der Seydlitz benutzt Im

Teil Westfteste, Amerika, ufl 1964 hersg VO Verlag Ferdinand
Hırt-Hermann Schroedel Hannover, wiırd auf 13 f der ber-
schrıift „Die (Kanadıschen) rarıen“ tolgendes über die Mennoniıten g-
schrieben „Die Kolonisten errichteten iıhre Häuser ZUerst der Bahn
Aus Rufßland eingewanderte deutschstämmige Mennoniıten erkannten den
Wert des Graslandes S1e bauten Dörter und legten die ersten Weizentel-
der
In der Reihe, Erdkundliche Quellenhefte Dıiıe Westfeste, (wohl mehr
für die and des Lehrers ZUur anschaulichen Stundengestaltung), erschienen
be] Klett, 1STt } BKı HNOttEe; anschauliche Beschreibung der Mennoniıten abge-
druckt die 19272 Nn des Verlustes ıhrer Privilegien Kanada den Rücken
kehrten ber weder Tıtel „Deutsche Bauern siedeln Mexıko noch
ext wırd der Name Mennoniten erwähnt Allein der Abschnitt, y3IC SLam-
LLLECINL aUus Friesland 1111 Jahrhundert siedeln S1E das nachmalige
Westpreufßen über, rechen 1789 autf die menschenleere Ukrainische Step-

ihre stattlichen Ööte INı Wüstene1 KanadaPC, 8/4
vertauschen (S > CI dem eingeweihten Leser, da{ß sıch hier IA

Mennoniten handeln kann uch die Sonderrechte, die die mexıikanıiısche
Regierung ıhnen vorher bestätigen muß sprechen ıhre CISCHC Sprache Der
Verfasser hebt die Befreiung VO Militärdienst Freiheit der Kırche und
Schule zolltreie Einfuhr aller landwirtschaftlichen Maschinen hervor.
„  1E ersten Dörter führen Namen aus Westpreußen: Rosental, Rosengart,
Rosenfeld, Osterwick un Blumengart.“
Der Vertasser spricht dann VO  w} Krısenzeıten, erwähnt aber Zu
Schlufß daß die Zukunft der Sıedlung gesichert Se1InNn scheint (S 60)
Das WAar 1949 als die Neue Zeıtung (Nr 51} diesen Artikel ZUerst ab-
druckte Er wurde dann Spater das Quellenheftchen übernommen Diese
Prognose er W1€ES sich jedoch als trügerisch Später wanderte nämli;ch 1ine
Anzahl der Mex1ikomennoniten nach Britisch Honduras Aaus Wıe 189888
S3 MG& Vertreter Briet mıiıtteılte, sınd bis 1964 2500 nach
Britisch Honduras eingewandert Viele sind recht Im un hier wiırd ohl
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der der Mennonitengeschichte Versuch UunterNOMMeEN, 1U  z auch
den Dschungel bewältigen Dies bereitet ıhnen aber doch erhebliche
Schwierigkeiten ber das konnte der Vertasser nıcht voraussehen
Nun noch CIN1SC Wo  P  te den historischen Atlanten Der vielen Schüler-
geNeEratiONeEN bekannte Putzgers Historischer Weltatlas, erschienen Verlag
Velhagen Klasıng, hat SC Jubiläumsausgabe (84 Auflage
aut 6 Karte ZUur Reformation, die die Verbreitung der SOSECENANNTEN
„großen Konftessionen Farbdruck Besondere Verbreitungsgebiete
der Täufer (Schweiz Mähren und Tirol) siınd MItTt oder IN1IL dem
UÜberdruck gekennzeichnet Der nıcht eingeweıhte Leser wird die-
SCI) nıcht 1115 Auge stechenden Autdruck ohl übersehen Auch nunmehr
mitgelieferten oder eingebundenen Index fehlt das Wort „ Täuter
Wesentlich besser 1ST Ühnliche Karte aut 58 historischen Atlas,
Völker, Staaten UN Kulturen des Westermann Verlages, Braunschweig,
(Nachkriegswerk) Die langjährige Erfahrung des enNnNomMMILErtTeEnNn Atlanten-
verlages sıch auch hıer wıeder VO  w} der besten Seıite Die „großen Kon-
fessionen sind Flächendruck gekennzeichnet Dann werden der
Rubrik „Glaubensvertriebene Kalvinisten, Lutheraner (Salzburger) und
Täuter (Mennonıiten und Hutterer) 199008 gesonderten Sıgnaturen aufgeführt
Die Verwendung der Farbe Rot Punktsignatur für die Mennonitenge-
meinden Kreteld Altona, Glückstadt (Holstein), Danzıg und Mähren (Hut-
terer), der TOFe Flächendruck für die geschlosseneren mennonıitischen
Sıedlungsgebiete des Danzıger Werders und längs der Weichse]l bis nach
Thorn sticht sotort 1118 Auge Neben der CIMNCINSAMEN Besprechung WaA-
terricht eIgNeEL sıch die Karte als Dıa hergestellt für Vorträge un UFE

Epidiaskopprojektion.
Das ı Putzger-Atlas Versiäumte hat der Verlag Velhagen Klasıng SC1-
HN6 Atlas ZUNY Geschichte der deutschen Ostsiedlung, (1958); teilweise nach-
geholt Auft des Kartenteils 1ST YBafe Karte, die das Deutschtum
Rufßland 1ST dort auch das Gebiet Chortitza als VO  ©n Menno-

besiedelt AdUSSCWIESCH Schr eindrucksvoll sind die beiden Karten aut
15 die einmal die unbesiedelte Steppe der Molotschna Jahre BTA

und dann auf Karte das 100 Jahre Spater VO  a} Deutschen urbar g-
machte Gebiet Westlich des Flusses siınd WAar typısch deutsche, aber
nıcht mennonitische UOrtsnamen, WI1Ie Karlsruh, Durlach Neu Nassau
un Walldorf Aut der östlichen Seıte liegen CIN1SEC 381 ÖOrte, die ihren
westpreußsischen und damıt mennoniıtischen Ursprung nıcht verleugnen kön-
NCN, Fischau, Tigenhagen, Ladekopp und Schönsee Wenn diese
Karte vielleicht bei manchen Rußlandmennoniten die wehmütige Erinne-
rung die ehemalige Heımat heraufbeschwören Mag, mu{(ß die Detini-
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tıon für die westpreußsischen Mennoniıten auf 1m Textteil als „PFrote-
stantısche Täutfersekte“ eher Befremden erwecken. Der Atlas 1St vorwiıe-
gend 1n historischen Seminaren und Lehrerhandbibliotheken anzutreffen.
Diese Untersuchung WAar nıcht vollständig. Andere Kezensenten sollten sıch
VOTL allem noch des Religionsbuches und eventuell der Mittelschul- un
Volksschulbücher annehmen. Es ware vielleicht auch denkbar, dafß die Men-
nonitische Forschungsstelle oder andere, denen solche Passagen begegnen,
den einzelnen Verlagen miıt Rat und Tat; Lob und Tadel ZUuU richtigen (z@-
schichtsbild über Nsefe Bruderschaft verhelfen. Da diese Bücher 1U  w} einmal
VO  e} Millıonen Lehrern und Schülern gelesen werden, 1St besonders für
solch ine kleine Mıiınorität wichtig, da{iß 1n den Büchern eın Bild VO We-
SCIl des T1äutertums erscheıint, das sowohl bei der Behandlung der Einzel-
heiten als auch 1n der Gesamtdarstellung gezeichnet ISt, WwW1e 1n Wıirk-
lichkeit WAar.

(Illustrationen sıehe Seite 593

HEINOLD AT

DIE EIDESVERWEIGERUNG BEI DEN MENNONITEN

urch ıhre jahrhundertealte Praxıs der Eidesverweigerung haben die Men-
nonıten erreıicht, da{fß iıhnen in Deutschland sowohl beim yerichtlichen
(assertorischen) Eıd als auch beim behördlichen (promissorischen) Eıd eine
Sonderstellung eingeräumt wırd. Auch WCLN die Gesetze und Ordnungen
darüber in den einzelnen Ländern sehr verschiedener Art sınd und ine all-
gemeıne Regelung aut Bundesebene fehlt, hat eın Mennonit heute doch
aum Schwierigkeiten, seine Glaubensauffassung geltend machen. Dabe!i
darf sıch nıcht Nur das allgemeın anerkannte Recht nehmen, des
religiösen Eıdes ine eın säkulare Schwurformel benutzen, Ww1e€e jedem
Bundesbürger zusteht, sondern darf des Schwurs eın einfaches Ja-
Wort abgeben, das durch Handschlag sıchtbar gemacht werden ”annn Fuür
das Gericht un! die Behörden handelt sıch dabei ledigliıch ıne Form-
sache. Die rechtlichen Konsequenzen un die moralische Qualität des VO  5

Der Autsatz wurde geschrieben als Beitrag dem Buch Gewiıissen
Treuepflicht“, hrsg. VO Hiıldburg Bethke mit Beıträgen VO:  w} Helmut Gollwitzer,
Fritz Bauer, Otto Bauernfeind, Hildburg Bethke, Heinold Fast; Walter Fürst un:
ermann Strathmann. Stimme- Verlag, Frankfurt 1965


